
Besser lernen in guter Luft
Anforderungen an 
Lüftungskonzeptionen in 
Bildungseinrichtungen
Empfehlungen des Arbeitskreises Lüftung  
(AK Lüftung) am Umweltbundesamt

Für Mensch & Umwelt

Besser lernen in guter Luft
Anforderungen an 
Lüftungskonzeptionen in 
Bildungseinrichtungen
Empfehlungen des Arbeitskreises Lüftung  
(AK Lüftung) am Umweltbundesamt



Wir halten uns den weitaus überwiegenden Teil des Tages 
in geschlossenen Räumen auf. Gute Innenraumluftqualität 
ist daher für unser Wohlbefinden und unsere Gesundheit 
unerlässlich.

Lüften ist aufgrund der langen Aufenthaltszeiten in Innen-
räumen und den vielfältig eingebrachten chemischen und 
biologischen Schadstoffen wichtig, um eine gute Raum-
luftqualität aufrechtzuerhalten – häufig sogar, um diese 
überhaupt erst zu erreichen. Das gilt auch und gerade in 
Bildungseinrichtungen. 

In Bildungseinrichtungen, wie Kindertagesstätten, 
Schulen und Hochschulen, hält sich eine große Zahl an 
Personen auf engem Raum auf. Gute Raumluftqualität un-
terstützt hierbei die kognitive Leistungsfähigkeit sowie die 
Behaglichkeit und beugt Unwohlsein oder gar Erkrankungen 
bei Schülerinnen und Schülern und bei Lehrerinnen und 
Lehrern vor, die schlechte Innenraumluft verursachen kann. 
Wichtige Kriterien für eine gute Raumluft sind niedrige Kon-
zentrationen von Kohlendioxid und anderen chemischen 
Stoffen sowie der Feuchte- und Staubgehalt der Luft.

Um die gesundheitlichen Vorgaben für die Innenraumluft 
einzuhalten, ist regelmäßiges Lüften unerlässlich. 

Messungen in Bildungseinrichtungen zeigen: Fensterlüf­
tung allein reicht nicht aus, um gute Innenraumluft­
qualität sowie ein behagliches Innenraumklima zu 
gewährleisten (vgl. Abbildung). Das gilt sowohl im Neubau 
als auch im sanierten und unsanierten Altbau.

Lüftungsanlagen sind gemäß Arbeitsstättenrichtlinie 
ASR A3.6 erforderlich, wenn eine freie Lüftung nicht 
ausreicht, um gesundheitlich zuträgliche Atemluft in den 
Unterrichtsgebäuden bereitzustellen. Um diese sicherzustel-
len, aber auch um den Nutzern weiterhin die Möglichkeit für 
(zusätzliche) Fensterlüftung in den Pausen zu geben, sollte 
in Bildungseinrichtungen die mechanische Lüftung vorzugs-
weise in Kombination mit Fensterlüftung verwendet werden 
(so genannte hybride Lüftung), Lüftungsanlagen tragen we-
sentlich zu einer guten Raumluftqualität bei, die Technik ist





heute ausgereift und in der Praxis vielfach erprobt. Dabei 
ist die Planung des Gesamtkonzeptes eine wichtige inte-
grale Aufgabe, die bereits in der Entwurfsphase beginnt, 
die gesamte Bauausführung begleitet und ein umfassen-
des Betriebs- und Wartungskonzept erfordert. 

Der „Arbeitskreis Lüftung“ am Umweltbundesamt hat An-
forderungen an die Konzeption von Lüftung in Bildungs-
einrichtungen erarbeitet. Damit möchte er Bauherrn und 
Trägern dieser Einrichtungen sowie Planern und Nutzern 
eine praktikable Hilfestellung geben, eine gute Luftquali-
tät in Unterrichtsräumen sicherzustellen.

Die ausführlichen Anforderungen mit weiteren Infor-
mationen und wichtigen Planungsparametern sind 
online kostenlos im Download erhältlich: https://
www.umweltbundesamt.de/publikationen/anforde-
rungen-an-lueftungskonzeptionen-in-gebaeuden

Anforderungen und 
Zielvorgaben
Folgende Grundsätze sind für die Planung und Nutzung von 
Lüftungsanlagen zu beachten: 

1.	 Kohlendioxid (CO2) ist die Leitgröße für die Luftqualität 
in Bildungseinrichtungen. Die Konzentration von CO2 
in der Innenraumluft von Unterrichtsräumen darf im 
Mittel einer Unterrichtseinheit eine Konzentration von 
1.000 ppm nicht überschreiten.

2.	 Lüftung über Fenster allein reicht nicht aus, um in 
Schulen während des Unterrichts eine gute Innenraum-
luftqualität zu erreichen. Der AK Lüftung empfiehlt 
daher dringend eine Grundlüftung über mechanische 
Lüftungsanlagen und eine zusätzliche Fensterlüftung in 
den Pausen („hybride Lüftung“). 

3.	 Für jedes Unterrichtsgebäude ist ein Lüftungskonzept zu 
erstellen, das sowohl Aspekte für die Planung und 



Ausführung von Neubauten und Sanierungsarbeiten 
im Bestand als auch für den täglichen Betrieb umfasst. 
Unabhängig von der Lüftungsart (mechanische Lüf-
tung und / oder Fensterlüftung) sind Lüftungskonzepte 
für jeden Raumtyp sowie für den Sommer- und den 
Winterbetrieb getrennt zu erstellen.

4.	 Lüftung muss funktional, bedarfsgerecht und wirtschaft-
lich (Investition und Betrieb) sein und den Nutzern 
ermöglichen, den Betrieb einer Lüftungsanlage bereits 
in der Planung mit zu beeinflussen. Die Planung ist zwi-
schen den beteiligten Fachplanerinnen und –planern, an 
der Baudurchführung beteiligten Ingenieuren, Bauherrn 
und Nutzern abzustimmen.

5.	 Die Lüftungsanlagen sollen über Wärme- und Feuch-
terückgewinnung verfügen und bedarfsgerecht regel-
bar sein. Neben der CO2-Konzentration ist die relative 
Feuchte der Luft dabei ein weiteres Kriterium für gute 
bzw. angenehm empfundene Innenraumluftqualität. Sie 
soll vorzugsweise im Bereich zwischen 30 bis 60 Prozent 
liegen. Zugluftfreiheit und ausreichender Schallschutz 
sind sicherzustellen.

6.	 Eine sorgfältige Inbetriebnahme ist Voraussetzung für 
den Betrieb. Den Nutzern ist eine Einweisung in das je-
weilige Lüftungskonzept mit klar verständlichen schrift
lichen Handlungsempfehlungen zu übergeben.

7.	 In Schulbestandsbauten, die nicht sogleich mit einer 
Lüftungsanlage versehen werden können, ist auch 
während einer Unterrichtseinheit eine Lüftung über die 
Fenster unbedingt erforderlich. Die Verwendung eines 
CO2-Sensors („Lüftungsampel“) kann dabei Hilfestellung 
für den „richtigen“ Lüftungszeitpunkt geben.

8.	 In der Betriebsphase sind vorhandene raumlufttech-
nische Anlagen regelmäßig zu überprüfen und zu 
reinigen, um ihre ordnungsgemäße Funktionsfähigkeit 
zu gewährleisten. Dazu gehört auch der Nachweis auf 
die Einhaltung des o. g. CO2-Leitwertes unter realen 
Nutzungsbedingungen.



Die Kommission Innenraumlufthygiene erarbeitet Empfehlungen 
und Stellungnahmen zu verschiedenen Fragen und Problemen mit 
biologischen und chemischen Stoffen der Luft in Innenräumen.

Die Kommission Nachhaltiges Bauen berät das Umweltbundesamt 
in Fragen des nachhaltigen Bauens, um die wissenschaftliche Dis-
kussion zum nachhaltigen Bauen in die Praxis zu tragen.

Der Arbeitskreis Lüftung, gegründet von beiden Kommissionen, 
erarbeitet unter Hinzuziehung weiterer Experten Anforderungen zur 
Lüftung und Lüftungskonzeption, um sowohl Nachhaltigkeitsaspek-
te beim Bauen als auch ein gesundes und behagliches Innenraum-
klima sicherzustellen.
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